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Politische Wochenrundschau.

In den Weinbau treibenden Gegenden des Landes scharen
sich die Winzer um ihre Führer . Sie fühlen sich in ihrer Exi¬
stenz schwer bedroht und dies mit Recht. Der deutsch-spanische
Handelsvertrag sieht eine Herabsetzung der Zollsätze für Wein
vor. Gibt der Reichstag, der den Vertrag noch zu genehmigen
hat, dieser Zollherabsetzung seine Zustimmung, so bedeutet das
für einen großen Teil des deutschen Weinbaus , insbesondere
für -die kleinen und mittleren Betriebe, wie sie namentlich auch
in Württemberg vertreten sind, den Ruin . Ein Strom spani¬
schen Weines würde den Weg nach Deutschland finden und un¬
ser Weinbau, der mit ganz anderen Produktionskosten und viel
geringeren Erträgen zu rechnen hat, wäre nicht mehr konkurrenz¬
fähig. Dem Weingärtner , -der wirklich schon viel schlechte Zeiten
durchgemacht und doch mit schwäbischer Treue und Zähigkeit
durch alle Fährnisse und Not standgehalten hat, bliebe nichts
anderes übrig, als den Ertrag seines Weinbergs, in dem er
Jahr aus Jahr ein mühsam und unverdrossen seine Arbeit
verrichtete, zu verschleudern oder den Weinberg auszuroden und
für andere Zwecke zu verwerten. Das wäre die Entwurzelung
des Weingärtnerstandes . So sehr auch dem Städter ein bil¬
liger und guter Tropfen zu gönnen ist, so darf Eigennutz doch
nicht so weit gehen, daß um seinetwillen ein großer und wahr¬
lich nicht der schlechteste Stand der Vernichtung preisgegeben
wird. Die Volksgemeinschafterfordert hier einen gerechten
Ausgleich der Interessen und man muß vom Reichstag er¬
warten , daß er sich diesem Gebot der Gerechtigkeit und Billig¬
keit unterwirft . Der württembergische Weinbau hat ohnedies
gefährliche Konkurrenten in Deutschland selbst und im Elsaß,
dessen Weine nach dem Versailler Vertrag zollfrei eingeführt
werden müssen. Vor der noch viel schädlicheren Konkurrenz des
Auslands muß er, wie der deutsche Weinbau überhaupt , un¬
bedingt geschützt werden.

Angefüllt mit furchtbaren Naturereignissen war die zu
Ende gehende Woche. , Verheerende Gewitter , die durch Blitz¬
schläge, Ueberschwemmungenund Stürme ungeheuren Schaden
auf den vielversprechendenFluren und in Gärten anrichteten
und vielfach Menschenopfer forderten, tobten in allen Gegen¬
den Süddeutschlands, vor allem in unserer schwäbischen Hei¬
mat. Eine wahre Unglückschronik verzeichnen die Berichte in
den Zeitungen. Die Landwirte , vornehmlich die kleinen und
mittleren Betriebe, die ohnehin nicht auf Kosen gebettet sind
und infolge des gewaltigen Steuerdrucks, unter dem alles
seufzt, tatsächlich um ihre Existenz ringen , sind an den Rand
des Verderbens gebracht. Vielfach betragen die Schäden, wel¬
che das Unwetter hervorrief, bis zu 70—100 Prozent . Am
Grabe ihrer Hoffnung stehen viele kleine und mittlere bäuer¬
liche Existenzen. Wenn hier nicht staatliche bzw. allgemeine
Hilfe eing^eift. ist ein Stand , der zu den tüchtigsten und zuver¬
lässigsten im Staate gezählt werden darf, in Bälde an den
Bettelstab gebracht. Was das sür unsere Ernährung zu bedeu¬
ten hat, wird sich jeder Klardenkende ohne weiteres vorstellen
können. Möchte Las in Regierungskreisen nicht außer Acht ge¬
lassen werden und die Volksvertreter sich als wirkliche Volks¬
vertreter erweisen.

Wenn man eine lange Strecke Wegs gegangen ist und
glaubt endlich am Ziele zu sein, und es wird einem zugemutet,
auf dem dunklen, wenig hoffnungsvollen Pfade sich werter zu
schleppen, obgleich die müden Glieder fast den Dienst versagen,
dann schwindet-der Mut und die Willenskraft. So ist es schon
oftmals dem deutschen Volke während des Kriegs mit anderen
Mitteln ergangen. Immer wieder hat es sich aufgerafft und
ist durch das dunkle Tal weitergeschritten, hat die schweren La¬
sten weiter geschleppt, immer wieder von den schwachen Fitti-
gen der Hoffnung die schlaffen Segel geschwellt. Auf die neue
Londoner Konferenz glaubten wir größere Hoffnungen setzen
zu dürfen, weil „man sich" — nämlich die Alliierten — gnädig
erzeigte, uns einmal mitreden zu lassen. Vielversprecheridwar
der Anfang, aber — man soll den Tag nicht vor dem Abend
loben — umso niederdrückender der Schluß. Es scheint, daß
wir wieder einmal fene sind, welche die Zeche bezahlen müssen.
Wehe dem Volke, das sich selbst entwaffnet, es ist auf Gnade
und Ungnade der Willkür seiner Peiniger preisgegeben und
bleibt immer der Spielball derselben. Alan kann sich des Ge¬
dankens nicht erwehren, daß die Deutschen sozusagen eingeseift
wurden und daß Macdonald, auf den so viele in Deutschland
hofften, eine keineswegs einwandfreie Rolle gespielt hat . Es
ist außer allem Zweifel, daß Herriot sich zu einer kürzeren
Räumungsfrist bequemt hätte, wenn Maedonald und nament¬
lich auch der Amerikaner Kellogg entsprechend dafür eingetre¬
ten wären. Inzwischen ist die deutsche Antwort , die vorerst noch
geheim gehalten wird, in London eingetroffen und den Konfe¬
renzteilnehmern übergeben worden. Man gebt Wohl nicht fehl
in der Annahme, daß heute Samstag oder morgen Sonntag die
Konferenz -damit ihr Ende findet, daß Deutschland in den sauren
Apfel beißt, wenn auch unter dem üblichen Protest , um den
sich bekanntlich unsere Peiniger nicht im geringsten kümmern.

Detmold, 15. Aug. Um das Aufgelen von Schaumbnrg-
Lippe in den preußischen Staatsverbea -d zu verhindern, hat der
dortige „Ordnungsblock" ein Volksbegehren auf Auflösung des
Schaumburg-LiPPeschen Landtages durch Volksentscheid bean¬
tragt . Die Regierung hat dem stattgegeben und als Stichtag
den 21. August festgesetzt. — Ju Denuold wurde von der Ju¬
gend dem Fürsten Leo am Verfasiungstag ein Fackelzug-gebracht.

Die Ruhrstadt Werden erneut besetzt.
Berlin , 15. Aug. Der „Deutschen Zeitung " wird aus Essen

gemeldet, daß die Stadt Werden an -der Ruhr , die seit Novem¬
ber vorigen Jahres keine Besatzung mehr hatte, neuerdings
wieder militärisch besetzt worden ist, und zwar durch eine Pio¬
nier-Kompagnie von 105 Mann und fünf Offizieren. Die Be¬

setzung soll wegen der zu Pionierübungen besonders günstigen
Lage der Stadt erfolgt sein. So steht die „Unsichtbarmachung
der Besetzung" nach französischem Rezept ans!

Eine franzosenfreundlicheGewerkschaft im Ruhrgebiet.
Berlin , 15. Aug. Unter dem Protektorat der französisch-

belgischen Regie ist im Ruhrgebiet eine „regietreue" Gewerk¬
schaft gegründet worden, deren Ziel aus dem Programm , das
sie bekannt gibt, unverkennbar hervorgeht. Die Vereinigung
nennt sich„Schutzbund für Arbeiter und Angestellte der Inter¬
alliierten Armee". Während allen -deutschen Gewerkschaften
oder Vereinigungen verboten ist, Mitteilungen an Mitglieder
auf den von der Regie betriebenen Bahnstrecken anzuschlagen
oder auszuhängen , hat die Bundesleitung des sogenannten
Schutzbundes die Erlaubnis erhalten , Proklamationen auf Sen
Bahnhöfen anschlagen zu dürfen.

Ausland.
Lissabon, 15. Aug. Die Radikalen und Kommunisten ha¬

ben versucht, einen Staatsstreich zu verüben. In mehreren
Straßen wurden Bomben geworfen. Die Polizei hat zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen. Der Versuch wird als gescheitert
betrachtet. Die Regierung glaubt nicht, daß weitere Störungen
der öffentlichen Ordnung zu befürchten sind.

Madrid , 15. Aug. Spanien soll beabsichtigen, den feindlichen
marokkanischen Stämmen Friedensvorschläge zu unterbreiten.

Die Londoner Konferenz.
London, 15. Aug. In der englischen Presse sind die Ansich¬

ten über die Räumungskrise geteilt. Verschiedene Blätter be¬
tonen nachdrücklich, daß die Ruhrbesetzung ungesetzlich sei.

Erbitterte Stimmung in Berlin.
Berlin , 15. Aug. Die Kette peinlicher Ueberraschungen, die

uns die letzten Londoner Verhandlungstage bereitet haben, ist
um ein weiteres Glied vermehrt worden : Den Ilmfall Äiac-
donalds, der sich gleich den Amerikanern für Herriots unerhör¬
ten Vorschlag einsetzte. Man sieht in Berliner politischen Krei¬
sen die dadurch entstandene Situation für die deutschen Ver¬
treter als kaum mehr erträglich an , obwohl in den letzten
Nachrichten aus London von einer „leichten Entspannung " ge¬
meldet wird. Die in Berlin verbliebenen Kabinettsmitglieder
traten noch gestern abend gegen 10 Uhr zu einer Beratung zu¬
sammen. Sie zog sich bis «ach Mitternacht hin. Ueber ihr Er¬
gebnis ist noch nichts bekannt geworden. Der Draht zwischen
Berlin und London arbeitet fieberhaft. Ob der Tatsache, daß
die deutsche Delegation sich Bedenkzeit erbeten hat, nur formelle
Bedeutung beizumessen, oder ob sie als ein Versuch der Deut¬
schen zu deuten ist, gegen die Einheitsfront der Alliierten anzu¬
rennen, war von hier aus nicht festzustellen. Die Stimmung in
Berlin ist nachgerade als erbittert zu bezeichnen. Das tritt
deutlich auch in den Aeußerungen der Presse zutage. Mit be¬
merkenswerter Schärfe wendet sich das „Berliner Tageblatt"
gegen Maedonald : Es sei völlig unverständlich, daß der Pre¬
mier von der klaren Rechtslinie ab gewichen sei und als Arbeiter¬
führer , der früher so beredt gegen die französische Gewaltpolitik
ausgetreten ist, nunmehr im Gegensatz zu seinem konservativen
Amtsvorgänger einer Verlängerung der militärischen Besetzung
zuzustimmen scheine, um das Dawes -Gutachten zu retten . Das
Blatt kommt zu dem Schluß : Ohne die feste Zusicherung der
schnellen militärischen Räumung kann die deutsche Delegation
nicht das Dawes -Gutachten unterschreiben. In der Tat ist man
in Berliner Kreisen der Ueberzeugung, daß sich eine Zweidrittel¬
mehrheit für die Dawes-Gesetze im Reichstag nicht finden wird,
wenn der unwahrscheinlicheFall eintreten sollte, daß auf der
Grundlage von Herriots Vorschlag und unter dem gemeinsamen
Druck der Alliierten eine Einigung erfolgen sollte. Die Deutsch¬
nationalen würden, was nicht bezweifelt werden kann, und wie
auch neuerdings aus einer Kundgebung des Reichslandbundes
hervorgeht, geschlossen gegen die Gesetze stimmen. Dann bleibt
nur noch die Auflösung des Reichstags übrig . Daß von der
Wahlparole „Dawes -Gutachten mit einjähriger Räumungsfrist"
lediglich die Oppositionsparteien Erfolg haben würden, liegt
ans der Hand. Einig ist man sich in Berlin auch allgemein dar¬
über, daß durch private Zusicherungen, wie sie Herriot in Aus¬
sicht stellte, uns in keiner Weise geholfen ist.

Oberst Logau bei Sem deutschen Delegationsführer.
Paris , 15. Aug. Nach dem „Matin " hat der amerikanische

Beobachter, Oberst Logau, dem Führer -der deutschen Delega¬
tion gestern einen Besuch abgestattct. Er stellte den Deutschen
eindringlich die Notwendigkeit vor Augen, die französischen Be¬
dingungen betreffend die militärische Räumung des Ruhrgebie¬
tes anzunehmen. Logau ließ — immer nach dein „Matin " —
durchblickcn, daß Amerika nicht zögern würde, Deutschland die
Schuld an einem Fehlschlag der Londoner Konferenz zuzu-
sprcchen.

Englisch-amerikanische Beschwichtigungs-Versuche.
London, 15. Aug. Bezeichnend für die hochgradige Erre¬

gung, die seit gestern mittag in angelsächsischen Konferenzkrei¬
sen herrscht, ist die Tatsache, daß sich nicht nur im Zeitungs¬
viertel, in den politischen Klubs und -auf den Ferndruckernach¬
richten der Agenturen die falschen Gerüchte und Halbwahrhciten
jagten, sondern -daß Maedonald sich gestern zum erstenmal in:
Verlauf der Konferenz genötigt gesehen hat , zur Zerstreuung
aller dieser falschen Auffassungen über die Haltung und die
Aktionen der einzelnen Delegationen eine eineinhalbstündige
Besprechung mit den führenden außenpolitischen Redakteuren
der großen englischen Zeitungen zu veranstalten. In dieser
Unterredung hat Maedonald die Konfrenzlage genau geschildert
und er dürfte den englischen Redakteuren auseinandergesetzt
haben, daß eine gewisse Annäherung des englischen Standpunk¬
tes an den französischen Standpunkt erfolgt sei, weil er sich ge¬
genüber dem Staatssekretär Hughes verpflichtet habe, die Frage

der Neuregelung der alliierten Schulden erst «ach der amerika¬
nischen Präsidentenwahl und der Neuwahl des Senats anzn-
schneiden.

Auch der amerikanische Botschafter Kellogg hat gestern zwei
Pressekonferenzenunter den amerikanischen Journalisten ver¬
anstaltet . In der ersten, die am Nachmittag stattfand, hat er
die falsche Meldung der amerikanischen Presse richtig gestellt,
die davon sprach, Laß ein englisch-amerikanisches Ultimatum
an Deutschland ergangen sei. Er hat den Pressevertretern er¬
klärt, daß er in keiner Weise sich für oder gegen eine bestimmte
Räumungssrist in dem Gespräch mit der deutschen Delegation
ausgesprochen habe, sondern nur einem Hinweis von Maedonald
beigetreten sei, wonach er persönlich glaube, daß es möglich sein
müsse, im Rahmen des letzten französischen Vorschlags zu einer
Einigung zwischen Deutschland, Frankreich und Belgien zu ge¬
langen. In der zweiten Pressekonferenzhat Kellogg gleichzeitig
für die amerikanische Presse eine ausführliche Darlegung der
Konserenzlage in Aussicht gestellt, um zu verhüten, daß die zahl¬
losen falschen Gerüchte auf Grund von Kabelmeldungen in
Amerika den Eindruck erwecken könnten, als ob England und
Amerika bestrebt gewesen seien, daß ein Ultimatum oder unzu¬
lässiger Druck die volle Handlungsfreiheit der deutschen Regie¬
rung zu beeinträchtigen suche. „Deutschland", so meinte härte
ein führendes amerikanischesDelegationsmitglied, „muß in vol¬
ler Freiheit und Selbstverwaltung seine Entscheidung treffen."
— Die Entwicklung der Dinge in London schlägt diese Meinung
allerdings ziemlich ins Gesicht.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sountagsgebanken.

In Wald und Feld.
Einen Wald doch kenn ich droben.
Rauschend mit den grünen Kronen,
Stämme brüderlich verwoben.
Wo das alte Recht mag wohnen.
Manche auf sein Rauschen merken.
Und ein neu Geschlecht wird stärken
Dieser Wald zu deutschen Werken.

Eichendorff.
Ich gehe niemals durch den Wald, daß mir nicht einfiele,

wer doch die Bäume wohl wachsen mache,  und
dann ahndet mich so von ferne und leise etwas von einem Un¬
bekannten, und ich wollte wetten, daß ich dann an Gott denke,
so ehrerbietig und freudig schauert mich-dabei. Claudius.

Und wenn die junge Saat aufgeht,
wenn sie nun Aehren schießt,
wenn so ein Feld in Hocken steht,
wenn Gras gemähet ist:
O wer das nicht gesehen hat,
der hat -des nicht Verstand.
Man trifft Gott gleichsam auf der Tat,
Mit Segen in der Hand,
und sieht's vor Augen, wie er frisch
-die volle Hand ausstreckt,
und wie er seinen großen Tisch
für alle Wesen deckt. Claudius.

Feldrennach, 13. Aug. Der Radfahrerverein veranstaltete
vergangenen Sonntag anläßlich seiner Bannerweihe ein grö¬
ßeres Radfahrer - Sportfest.  Mit gemischten Gefüh¬
len und erwartungsvollen Blicken zu dem stets graubewölkten
Himmel empor sah der Verein einem schweren Tag entgegen.
Doch noch in letzter Stunde war der Himmel gnädig und er¬
füllte den Festinteressenten ihre Wünsche voll und ganz. Da¬
mit war vor allem -der Grund gelegt zu dem in allen Teilen
überaus gut gelungenen Feste. Der festgebende Verein Feld¬
rennach sowie seine zwei Patenvereine Loffenau und Otten¬
hausen beteiligten sich voll und ganz am Kirchgang um 10
Uhr mit der Musikkapelle Dennach. Vor Beginn des Fcstgot-
tesdienstcs wurde ein schöner Choral vorgetragen, worauf der
Ortsgeistliche, Pfarrer Reusch, in feierlicher Weise den Gottes¬
dienst hielt. Der Hanpttag verlief Programmäßig in übl cher
Weise. Dem ansehnlichen hübschen Festzug folgte die eigentliche
Bannerweihe , umrahmt von Gesangsvortragen des Liederkranz
Feldrennach, unter Leitung von Lehrer Schönthaler . Zur Un¬
terhaltung und Verschönerung trug die Kunstfahrerabtcilung
Dennjächt tatkräftig bei, die mitunter allgemeine Bewunderung
der Zuschauer hervorrief. Nicht zuletzt gebühren auch Len Fest¬
damen und ihrem rühmlichst bekannten Leiter, H. Kramer,
durch Vorführung von Reigen Worte der Anerkennung. Das
Kinderfest am Mvntag bildete eigentlich den Glanztag für die
Einwohnerschaft. Der humoristische Festzug versetzte Groß und
Klein in beste Feststimmung. An die Kinder wurden anschlie¬
ßend an Spiele und sportliche Vorführungen reichliche Geschenke
verteilt , die von freiwilligen Gaben der Bürger gestiftet wur¬
den. Für das schöne Gelingen des Kinderfestes hat sich beson¬
ders Schulvorstand Oberlehrer Stanger mit dem Vorstand des
Radfahrervereins , H. Dengler , und Festausschuß zusammen sehr
verdient gemacht. Selbst die Musikkapelle Dennach war bis
zum Schluß unermüdlich auf ihrem Posten. Der Radfahrer¬
verein Feldrennach darf mit größter Zufriedenheit auf diese
Veranstaltung zurückblicken. Möge das Banner immer von dem
Stern seines Weihetages begleitet sein. Die -ganze Gemeinde
wird dieses Fest als etwas Besonderes in ihrer Erinnerung
sesthaltcn. Vielleicht darf schon die Tatsache, daß das Fest 3
bzw. 1 Tage dauerte, als Symptom sür den schönen Verlauf
gelten. Dank allen, die zuni guten Gelingen beitrugen.

Llmdeskurthcutcr Wildbad. Sonntag nachmittag 4 Uhr
wird als Freilicht-Aufführnng das beliebte Lustspiel „Im Wei¬
ßen Rössel", Lustspiel in 3 Akten, von Blumenthal und Ka-del-
burg , gegeben. In Len Hauptrollen sind beschäftigt: Gertrud
Benzinger, Anny Hohenfeld, Trude Kuhn, Georg Brand , Adolf
Demutb . Joses Maüinaer Lirdwia sinne, °Mivv



Abends 8 Uhr wird das mit so großem Beifall aufgenommene
Singspiel „Des Königs Nachbarin" wiederholt.

Gmünd , 15. Aug . (Spiel mit Handgranaten .) Schulpflich
tige Knaben spielten vor dem Sägwerk Waibel . Sie hatten sich
selbst eine Handgranate gefertigt . Dabei wurden einem der
Knaben die Finger weggerissen.

Unwetter . Aus Mergentheim wird berichtet , daß infolge
eines starken Wolkenbruchs die Tauber Hochwasser führt . Die
Polizeiwehr mußte ausrücken , um das für die Vorbereitungen
zum Reit - und Fahrturnier auf dem kleinen Exerzierplatz be
findliche Material zu bergen . Das Wasser stieg so rasch, daß
die Mannschaften bald im Wasser standen . Das Material wurde
auf dem Bahndamm geborgen , der bis zu halber Höhe vom
Wasser bespült wird . Felder und Gärten haben schwer gellt
ten . Die Schrebergärten sind vollständig vernichtet . —
Dlarkelsheim wurden einem Bürger 20 Raummeter Brennholz
weggeschwemmt . In Wachbach wurde an Gärten und Feldern
schwerer Schaden angerichtet , ebenso in Archshofen , wo auch die
Weinberge stark gelitten haben . — In Aub stieg das Wasser
bis zum 1. Stock der Häuser , die schwer gelitten haben . Möbel
und Einrichtungsgegenstände sind zu Grunde gegangen . Auch
Vieh ist verschiedentlich ertrunken . Ausgestapeltes Holz wurde
weggeschwemmt . Das Hochwasser hat auch Bäume entwurzelt
und fortgerissen . Groß ist der Schaden an Gärten und Fel
dern . Im Oberamt Aalen hat ein Wolkenbruch namentlich in
Hüttlingen , Sulzdorf und Lengenfeld heimgesucht und die Fel
der schwer geschädigt. In Jagstzell wurden die Ortsstraßen in
einen rauschenden Strom verwandelt . Einem Metzgermeister
drangen die Wassermassen meterhoch in die Schlächterei ein
die er verlassen mußte . In Schwabsberg schlug der Blitz in das
Anwesen des Hutzenbauern Anton Rief und beschädigte Giebel
und Dach . In Hundersingen OA . Münsingen schlug der Blitz
in die Scheune des Oberbauern Friedrich Manz . Das im Heu
entstandene Feuer konnte jedoch rasch gelöscht werden . — In
Hirschbronn OA . Künzelsau ist die Scheuer des Landwirts Ott
infolge Blitzschlags abgebrannt . Das Vieh und einige Wagen
Frucht , die noch nicht abgeladen waren , konnten gerettet werden
Im übrigen sind die Futter - und Erntevorräte mitverbrannt.
Nach einem Bericht aus Winnenden hat dort ein schweres Ha¬
gelwetter fast alle Orte „in den Berglen " heimgesucht und na¬
mentlich in den Obstgärten großen Schaden angerichtet . Was
an Feldfrüchten noch draußen stand , wurde ebenfalls vernichtet.
Vielfach wurden durch die großen Hagelkörner Fensterscheiben
eingeschlagen , auch niedergelegene Wohnungen und Ställe unter
Wasser gesetzt, Straßen und Wege aufgerissen.

Baden
Gutach , 15. Aug . Die Ehefrau des Eisenbahnarbeiters Ja¬

kob Wöhrle fand beim Beerensmnmeln eine mittelgroße lebende
Schildkröte . Das Tier gehört zu der Gattung der Sumpf-
Schildkröten und kommt sonst nur im südlichen und östlichen
Teil unseres Erdteiles vor . Man darf daher diesen Fund als
einen außerordentlich seltenen bezeichnen.

Kreuzlingen , 15. Aug . Hier wurde der Juwelier und Alt
edelmetallhändler Gengenbach von Konstanz , der sich unerlaubt,
nur mit einem Passierschein versehen , mehrere Wochen in der
Schweiz aufhielt , verhaftet . Bei Durchsuchung seines Zimmers
wurden einige Koffer , die u . a. 20 goldene Uhren und Juwelen
in bedeutendem Wert enthielten , vorgefunden . In der Annahme,
daß diese Wertsachen von dem dieses Frühjahr bei Juwelier
Müller in Konstanz verübten Einbruch herrühren , wurde Gen¬
genbach über die Grenze gebracht und der Konstanzer Polizei
übergeben . Das Zollamt beschlagnahmte die Wertsachen wegen
unerlaubter Ausfuhr , da sich herausgestellt hat , daß die Wert¬
sachen nicht von dem Einbruch bei Müller herrührten . Gengen¬
bach wurde in Untersuchungshaft gebracht.

Schwetzingen , 15. Aug . In den letzten Nächten wurde ver¬
sucht, an zwei Gebäuden Brand anzulegen . In ein Mauerloch
der früheren Bassermannschen Konservenfabrik , die jetzt als
Lagerraum dient , und in der etwa 400 Zentner Stroh aufge¬
stapelt waren , wurde ein Bund Stroh gesteckt und angezündet,
das Stroh brannte aber glücklicherweise in dem Loch nicht
weiter .̂ Im anderen Falle wurde ein mit leicht entzündbaren
Brennstoffen umwickelter dicker Holzpsahl nachts an ein Haus
gestellt und angezündet . Ein nachts heimkehrender Hausbewoh¬
ner bemerkte das Emporzüngeln der Flamme und verhinderte
ein Umsichgreifen . Beide Versuche der Brandstiftung wurden
in der Marschallstraße in unmittelbarer Nähe der dort gelege¬
nen Kaserne ausgeführt.

Vermischtes
Einer , der für zwei arbeitet . In der Filiale einer Berliner

Groß -Bäckcrei war ein Backmeister angestellt , der den Betrieb
dieser Filiale sowohl gewerblich wie kaufmännisch leitete . Nach
den Lohnbüchern waren noch drei Gesellen angestellt , für welche
auch der Lohn verrechnet wurde . Als nun ein Kontrollbeamter
des Hauptgeschäfts nur zwei Gesellen bemerkte , entgogenete der
Meister , er selbst arbeite für zwei, er selbst habe sich deshalb mit
dem Lohn für den dritten Gesellen bezahlt gemacht . Die Firma
hatte für diese Logik ihres Meisters kein Verständnis und ent¬
ließ ihn sofort , trotz seines doppelten Fleißes . Der Meister,
statt froh zu sein, so glimpflich wegzukommen , ging zum Kauf¬
mannsgericht , wurde hier aber wegen Unzuständigkeit an das
Gewerbegericht verwiesen . Obendrein dürfte der Staatsanwalt
sich für den fleißigen Herrn interessieren . MIC.

Gedächtnis der Kriegsteilnehmer in Innsbruck . Ganz be¬
sonders muß die Durchführung einer solchen Kriegsteilnehmer¬
feier wirken , wie sie in Tirol am 7. September veranstaltet
wird . Die Feier umfaßt eine ganze Festwoche und beginnt am
31. August mit Gedächtnisfeiern in allen Tiroler Gemeinden.
Abends findet eine Berg - und Höhenbeleuchtung statt . Nach
altem Tirolerbrauch ist auch ein großes Frcischießen mit dieser
Feier verknüpft . Der eigentliche .Hauptfesttag ist der 7. Septem¬
ber , an Welchem Tage alle tirolischen Kriegsteilnehmer mit Mu¬
sikkapellen, Fahnen und in ihren Trachten nach Innsbruck zie¬
hen , um auf dem Berg Jsel , Tirols ruhmvollster Stätte , beim
Riesenstandbilde des Andreas Hofer die Landesgedächtnisfeier
in Erinnerung an die im Weltkriege gefallenen 40 000 Tiroler
Helden zu halten . Nach dieser großen Kundgebung erfolgt der
Aufmarsch der Kriegsteilnehmer in Innsbruck . Man rechnet
heute schon mit einer Teilnahme von 10 000 Männern . In die¬
sem Festzuge gehen außer den Kapellen nur Kriegsteilnehmer
allerdings in ihren Landestrachten , mit , mit Fahnen und auch
mit den Fahnen der ruhmreichen Tiroler Regimenter . Es ist
anzunehmen , daß diese Feier der Tiroler zahlreiche Deutsche aus
allen Landen nach Innsbruck locken wird.

„Was heißt Parlament ?" fragte ein Knabe seinen Vater.
„Das will ich dir erklären ", war die Antwort . „Das Wort
Parlament stammt aus dem Französischen . Es ist zusammen¬
gesetzt aus parier , auf deutsch soviel wie quasseln , und mentir
gleich lügen . Aus diesen beiden Tätigkeiten besteht in der
Hauptsache die Arbeit der Mitglieder des Parlaments , die man
Abgeordnete nennt/'

Handel und BerLekr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Geldmarkt.  Die anfänglich günstigen Politischen Aus
sichten und die sich daraus ergebenden wirtschaftlichen Hoffnun -Heißt es, daß die Arbeiterschaft

gen fanden ihren Ausdruck in einer Erleichterung des Geld¬
markts. Besonders die Nachrichten von einem Umschwung
in Frankreich, wo Herriot in seinem Kabinett einmütige Zu¬
stimmung zu einer von ihm befolgten gemäßigteren Politik
fand, lösten neue Hoffnungen auf ein günstiges Ende der
Londoner Konferenz und auf ein baldiges Zufließen von aus¬
ländischem Kapital nach Deutschland aus . So sehr aber dieser
Zufluß nach dem Aderlaß der Kriegs- und Inflationszeit für
die deutsche Wirtschaft notwendig ist, muß man sich anderer¬
seits doch darüber klar sein, daß ihr Privatwirtschaftlicher und
volkswirtschaftlicherNutzen ganz davon abhängt , zu welchen
Bedingungen wir die Kredite erhalten und zu welchen Zwecken
sic verwendet werden. Zu hohe Zinsen und die Verwendung
des Kapitals zu Verbrauchs- statt zu Erzeugungszwecken müßten
einen verderblichen Rückschlag auf die Geldmarktlage im Inland
zur Folge haben. Vorerst ist der Geldmarkt noch abwartend.
Die Geldsätze sind gleich geblieben. Tägliches Geld ist reichlich
angcboten, nützt aber dem Geschäftsleben wenig.

Börse.  Auch in dieser Woche warf sich die Spekulation
hauptsächlich auf die festverzinslichen Anleihen und gelang es
ihr , die Kurse wieder in die Höhe zu treiben . Kriegsanleihe
war sogar von 700 auf über 900 Milliarden für 100 Mark Nenn¬
wert gestiegen . Die große Unternehmungslust an der Börse ist
die Folge eines vielleicht zu weitgehenden Optimismus , der
seinen Grund in einer zuversichtlichen Beurteilung der außen¬
politischen Lage hat . Besonders das Ausland trat diesmal stark
als Käufer auf . Die gegenwärtige Krise auf der Londoner
Konferenz ließ die Kurse aber wieder zurückgehen . Auf dem
Aktienmarkt standen die Montanwerke im Vordergrund des
Interesses . Auch hier ist die Tendenz nach anfänglicher Festig¬
keit wieder abgeschwächt.

Produktenmarkt.  Aus dem Produktenmarkt haben
sich bei geringem Angebot die Preise im wesentlichen behauptet.
Scharf gesteigert sind nur die Preise für Gerste , die sehr gefragt
wird . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu
und Stroh mit 5 )4 bzw. 4 )4 Mark Pro Doppelzentner un¬
verändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
196 (plus 3), Roggen 146 (—1), Sommergerste 205 (Plus 25),
Wintergerste 185 (Plus 10), Hafer 169 (Plus 5) und Niehl 28 )4
(plus j4 ) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Textilwaren stehen immer noch
sehr hoch. Bekleidung steht unter den Indexzahlen an höchster
Stelle . Nur in den dem Modewechsel unterworfenen Waren
ist ein schwächerer Preisabbau festzustellen. Auf den Häute-
auktionen wurden neuerlich wieder etwa 5—10 Prozent höhere
Preise erzielt . Große Kauflust herrschte für Kalbfelle , so daß
mit einer Prejsaufwärtsbewegung für feines Oberleder gerechnet
werden konnte . Am 12. August ist aber die Stimmung auf
der Stuttgarter Häuteauktion wieder umgeschlagen . Die Eisen-
und Kohlenpreise blieben gleich. Bemerkenswert ist eine durch
Geld - und Kreditnot sowie erschwerte Absatzverhältnisse be¬
dingte Preisherabsetzung bei einem Teil der Automobilindustrie
um etwa 30 Prozent . Die Lebensmittelpreise sind nur leicht
zurückgegangen , während die Eierpreise wieder anzogen.

Vieh markt.  An den Viehmärkten geht die Preissteige¬
rung langsam weiter, was eine Erhöhung sämtlicher Laden¬
fleischpreise zur Folge hatte. Schweinefleisch kostet jetzt 1,10 bis
1,20 Mark Pro Pfund . Auf dem letzten Stuttgarter Pferde¬
markt zogen die Preise bei lebhaftem Handel ebenfalls an . Für
leichtere Pferde wurde bis zu 300, für mittlere bis zu 800 und
für schwere bis zu 1500 Mark bezahlt.

- H o l zmark  t. Der Holzniarkt ist nach wie vor still. Kauf¬
abschlüsse sind nur gegen erhebliche Preiszngeständnisse möglich.
Allein bei Nadelstammholz ist die Nachfrage etwas belebt. Auch
der Nadelpapierholzmarkt weist einiges Käufinteresse auf.

Neuesrr Nschrtckten
Offenburg , 15. August. Das Amtsgericht verhandelte gestern

die Strafsache gegen 13 hiesige Metzgermeister wegen Preistreiberei.
Es war ihnen zur Last gelegt, im Januar dieses Jahres Schweine-
leisch zum Preise von 1,60 bis 1.80 Mark und Speck zu 3 Mark
oerkaust zu haben, während Schweinefleisch zum Beispiel in Karls¬
ruhe und Mannheim zu I Mark und I.IO Mark zu haben war
und Schwarzwälder Speck zu 2.60 Mark verkauft wurde . Sämtliche
Metzgermeister wurden zu je 30 Mark Geldstrafe verurteilt . In der
Urteilsbegründung wurde Fahrlässigkeit angenommen.

Mannheim , 15. Aug. Die Arbeiterschaft des Pfalzkraftwerks
Homburg A.-G. ist in eine Lohnbewegung eingetreten. Auf ihre
Forderung einer Lohnerhöhung um l5 Prozent hat die Direktion sich
geweigert, mit den Arbeitervertretern zu verhandeln , da ihre Organi¬
sation nicht hinter ihnen stehei außerdem sei die Forderung nicht ge
rechtfertigt, da die Spitzenlöhne der Belegschaft die höchsten im
Saargebiet seien. Aus diese Erklärung ist die Belegschaft in einen
wilden Streik getreten.

Weimar , 15. August. Ais Auftakt zur Tagung der National
ozialistischen Freiheitspartei fand gestern nachmittag hier zunächst

eine Vertreteroersammlung i» Gegenwart Ludendorsfs und abends
eine Aussprache der auswärtigen Vertreter Groß -Deutschlands, wo¬
ran ebenfalls Ludendorsf teilnahm, statt. Heute vormittag wurde im
Nationaltheater die Hauptversammlung eröffnet, worin u. a. Luden¬
dorff über die Ziele und Aufgaben der nationalsozialistischen Frei¬
heitspartei sprach und Professor Adolf Bartels über die geistige Ver¬
tiefung der Bewegung

Berlin , 15. August. Auf der Magdeburger Landstraße in der
Nähe von Löbejün überschiug sich ein mit 5 Personen besetztes Auto¬
mobil infolge zu starken Bremsens . Der Besitzer des Wagens,
Dr . Arthur Braun aus Magdeburg , und der Syndikus Dr . Fritz
Meyer waren sofort tot. Regierungslandmesser Schauß und der
Chauffeur Vorthmann wurden schwer verletzt.

Berlin , 15. Aug. Der Ministerrat beschäftigte sich gestern abend
und heute vormittag unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten ein¬
gehend mit dem gegenwärtigen Stand der Londoner Konferenz. Die
Beratungen drehen sich hauptsächlich um die Frage , ob unter den
heute gegebenen Umständen ein für das deutsche Volk tragbares Er¬
gebnis namentlich hinsichtlich der Frage der militärischen Räumung
erzielt werden kann. Anschließend an die Sitzung des Ministerrates
unterrichtete Vizekanzler Iarres die Parteiführer über den Stand der
Londoner Konferenz und die Auffassung der Reichsregierung.

Berlin , 15. Aug . In der „B Z." wendet sich Admiral Scheer
gegen die vom „Daily Expreß" veröffentlichte angeblich von ihm
lammende Darstellung der' Skagerakschlacht und erklärte sie als eine
grobe Entstellung einer Unterredung, die er im November 1922 in
Oberschlesien einem englischen Korrespondenten gewährte. Der deut¬
sche Erfolg in der Skagcrakschlacht beruhe auf der in den englischen
Schilderungen geflissentlich verschwiegenennochmaligen Kehrtwendun¬
gen zum Stoß in die Mitte der englischen Schlachtschifflinie, der
diese in drei Teile zersprengte und dem Iellicoc nicht standhielt.

Beuchen , 15. August. Der Landlieferungsverband Oberschlesien
orderte angesichts der Tatsache, daß aus den umfangreichen Besitzun¬

gen des Reichsgrafen von Oppersdorf in Oberglogau bisher noch
kein Land für bäuerliche Neusiedlungen zur Verfügung gestellt wurde,
die Oberschlesische Siedelungsgesellschaft auf. Güter im Umfange von
3500 Morgen aus der Herrschaft Oberglogau auszuwählen , welche
ich am besten für bäuerliche Siedlungen eignen, damit deren Ent¬
eignung betrieben werden könne.

Kattowitz , 15. Aug. Heute vormittag fand im Südpark ein all¬
gemeiner Betriebsrätekongreß der Gewerkschaften aller Richtungen
statt, der sich mit dem Spruch des Schiedsgerichts vom 14. August
befaßte. Etwa 1000 Delegierten stimmten für und nur 14 gegen die
Annahme des Schiedsspruches. Demzufo'ge wurde beschlossen, daß
die Arbeit auf der ganzen Linie am Montag wieder ausgenommen
wird . Ferner wurden zwei Resolutionen angenommen. In der ersten

den Streik nur unter der Bedingung

abbricht, daß die Arbeitgeber keine neuen Forderungen aufstellen
Sollte dieser Fall eintreten, so würde die Arbeiterschaft wieder ge¬
schlossen in den Kampf treten. In einer zweiten Resolution verlangt
die Arbeiterschaft die sofortige Amtsenthebung des Polizeikommissars
Schwierz aus Chorzow, der gestern den Zwischenfall auf der Gräfin-Laura -Grube verschuldete.

Budapest , 15. August. Auf Grund der gestrigen Blättermel¬
dungen leiteten die Polizeibehörden in Budapest und Umgebung
eine Untersuchung gegen die angeblichen Mörder Erzbergers ein. I,n
Laufe des Verfahrens wurde in Budafox bei Budapest ein Mann
deutscher Nationalität , der sich nicht genügend legitimieren konnte,
festgcnornmen. Er wurde der Saalsanwaltschaft übergeben.

Paris , 15. August. Zur Verhinderung der Rückwirkung einer
neuen spanischen Niederlage in Marokko verstärkt Frankreich seine
Truppen an der Grenze der französischenZone Marokkos.

Paris , 15. Aug. Dein „Petit Parisien " wird aus Madrid ge¬
meldet : Zur Zeit steht die gesamte spanische Front unter dem Druck
der Rifflcute. Im Westen befinden sich die Bani Hassa im Aufstand.
Ein Stamm hat unter Benutzung des Nebels ein Dorf überfallen
und versucht, die Einwohner wegzuführen. Eine spanische Truppen-
obteilung hat die Aufständischen angegriffen und in die Flucht ge¬
schlagen, sowie ihnen das mitgeführte Material abgenommen und eine
Anzahl der Rebellen getötet. Auf dieser Seite ist der spanische Gegen¬
druck genügend stark. Im Osten meldet man Ansammlungen der
Aufständischen und Angriffe auf die spanischen Posten in der Gegend
von Alhucemas. In Madrid hat man gestern die Ankunft Primo
de Riveras erwartet . Die Lage in Marokko absorbiere die ganze
Aufmerksamkeit der Regierung.

Madrid , 15. August. Einem Communique zufolge haben die
Aufständischen in der Ostzone von Marokko nachts wieder ange¬
griffen. Die Spanier Hütten 14 Tote und Verletzte zu verzeichnen.
In der Westzone seien ebenfalls verschiedene Angriffe erfolgt, bei
denen die Spanier 21 Tote und Verwundete gehabt hätten. Nach
den letzten Berichten sei die Lage in den Stellungen am Lau -Fluß
sehr kritisch. Die Schutzmannschaften eines nach Tagesut bestimmten
Zuges wurden angegriffen und mußten sich zurückziehen, wobei die
Spanier 9 Tote und Verwundete hatten.

Lissabon, 15. August. Die Lokomotive eines Madrider Schnell¬
zuges, die sich vom Zuge losriß , lief auf einen von Porto kommen¬
den Zug auf. 18 Personen wurden getötet oder verletzt.

London , 15. Aug. Das in Mexiko-Stadt erscheinende mexika¬
nische Blatt „El Universal" meldet, daß die mexikanische Regierung
sich geweigert habe, die britische Note betreffend den Mord an der
Mrs . Evans in Empfang zu nehmen, weil der Ton , in dem die
Note abgefaßt ist, „zu kräftig " sei.

Sofia , 15. August. Nach einer Mitteilung der bulgarischen Te¬
legraphenagentur vom 12 8. wurden von einer Patrouille nördlich
Burgas 20 Kisten mit Revolvern mit der dazu gehörigen Munition,
10 Kisten mit Bomben und 40 mit Munition für Karabiner aufge¬
funden. Die Waffen und Munition sind russischer Herkunft . Die
Regierung fahndet auf Personen , die bei der Einschmuggelung der
Waffen beteiligt waren.

Alexandria , 15. Aug. Das Großkampfschiff „Marlborough"
ist heute nachmittag hier eingetroffen.

Kairo , 15. August. Die militärischen Verstärkungen trafen im
Sudan ein. Die Lage ist dort weiter ruhig.

Moskau , 15. August. Der ganze Bezirk von Wladiwostok steht
im Zeichen einer außergewöhnlichen Hitze. Die Temperatur steigt in
den der Sonne am meisten ausgesetzten Orten fast bis zu 50 Grad.
Biele Fälle von Hitzschlag sind bereits zu verzeichnen.

Moskau , 15. Äugust. In Afghanistan ist aus englische Umtriebe
hin neuerdings ein ernster Aufstand gegen den Emir und seine Reform¬
politik ausgebrochen.

New -Pork , 15. Aug. Die Steuben -Gesellschaft, die größte Or¬
ganisation der Deutsch-Amerikaner , wird ihre Mitglieder zur Unter¬
stützung der Präsidentschastskandidatur Lafollettes ausfordern.

New -Pork , 15. Aug. Aus Tampico wird gemeldet: Die mexi¬
kanischen Bauern haben in den letzten Tagen in der Provinz Ta-
manlipas verheerende Ueberfälle aus amerikanisches Eigentum gemacht.
Man befürchtet, daß diese Ausschreitungen zu internationalen Ver¬
wicklungen führen werden.

Newyork , 16. August. Nach einer Meldung der „Associated
Preß " ist der Aufstand in Sergipe (Brasilien ), bei dem der Staats¬präsident Cardoso von den Aufständischen gefangen gesetzt wurde,
'.»scheinend von den Mariuesoldaten eines Torpedobootszerstörersunterdrückt worden.

Newyork , 15. Aug. Hiesige Schiffahrtslinien , welche in Ein-
und Ausfuhr spezialisieren, habe» auf privatem Wege Nachricht er¬
halten, nach der die brasilianische Revolution nach den Amazonen¬
staaten iibergegriffen hat . Dieser Staat ist seit beinahe einem Monat
von der Außenwelt abgeschlossen. Der Aufstand droht die ganze
kautschukerzeugende Gegend zu isolieren.

New -Pork , 15. Aug. Det von seiner Europäreise zurückigekehrte
Staatssekretär Hughes hat heute dem Präsidenten Coolidge einen
eingehenden Bericht über seine Eindrücke in den europäischen Haupt¬
städten gemacht. In offiziellen Kreisen ist man der Ansicht, daß
Deutschland die französischen Bedingungen mit Bezug auf die Räu¬
mung des Ruhrgebietes annehme» wird, aber unter Protest.

Tokio , 15. Aug. Sehr heftige Erdstöße wurden in Fukushima
verspürt, wo ein Haus einstürzte. In anderen Städten sind infolge
des Erdbebens die Fensterscheiben gesprungen. Der Hauptstoß war
so stark, daß die Menschen aus den Häusern auf die Straße stürzten.
In der Nähe von Chiba gingen dem Erdbeben während einiger Tage
besonders starke Springsluten voraus.

Entlarvung kommunistischer Terror -Gruppen.
Berlin , 15. Aug . Die politische Polizei in Gelsenkirchen

hat eine Organisation von kommunistischer Terror - und Sabo¬
tage -Gruppen aufgedeckt. Es gelang , den Leiter und Organisa¬
tor dieser Gruppe , der seit etwa drei Monaten flüchtig war,
in dem Augenblick festzunehmen , als er für kurze Zeit aus sei¬
nem Schlupfwinkel bei der Zentrale der KPD . in Berlin nach
Gelsenkirchen zurückgekehrt war . Es befinden sich nun fünf
Mitglieder der Gruppen in Haft . Deren Aufgabe war es, nach
den Ergebnissen der bisherigen Untersuchung bei kommenden
wirtschaftlichen Kämpfen die Zechenanlagen im Bezirk Gelsen¬
kirchen zum Stillstand zu bringen . Mitglieder der Gruppe ha¬
ben bereits vor einiger Zeit versucht , den Betrieb von Zechen
dadurch zu stören , daß sie beladene Förderwagen in den Schacht
warfen . Nur einem glücklichen Zufall war es zu verdanken , daß
die seinerzeit im Schacht arbeitenden Bergleute mit dem Leben
davonkamen . Zwei Mitglieder verübten Selbstmord , nachdem
sie drei Polizeibeamte ermordet hatten . Drei Angehörige der
Terrorbande sind noch flüchtig . Sie wurden seinerzeit von der
kommunistischen Zentrale nach der Tschechoslovakei abgeschoben,
um bei Ausbruch der für den Monat August beabsichtigten Ak¬
tion wiederum noch hier beordert zu werden . Mehrere hiesige
Mitglieder der KPD . wurden wegen Begünstigung festge¬
nommen.

Unwetter -Katastrophen.
Leipzig, 15. Aug. Der heftige Regen , der von gestern abend an

etwa 12 Stunden lang über Leipzig und Umgebung niederqing, führte
auf der Eiscnbahnstrecke Gaschwitz—Engelsdorf einen Dammrutsch
herbei. Bon einem Güterzuge glitten fünf mit Kohlen beladene
Wagen den Bahnkörper hinunter und kippten um. Es dürfte etwa
zwei Wochen dauern , bis die Strecke wieder zweigleisig betrievcnwerden kann.
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Greiz (Vogtland), 15. August. Eine Ueberschwemmungskata-ltrovhe traf die Stadt Greiz und Umgebung. Durch das Hochwasserder Elster wurde das Bahngeleise Gera-Weischlitz teilweise unterspült.Im ganzen Bogtlande und den angrenzenden Gebieten wurden durcheinen wolkcnbruchartigen Regen Überschwemmungen verursacht. AusVausa und Triebens liegen Nachrichten vor, daß eine Anzahl Häuserdem Einsturz nahe sind. Biele Gebäude, namentlich Fabriken, stehenunter Wasser und können nicht betreten werden.
Plauen , 15. August. Nachdem der Regen heute mittag nach¬gelassen hat, ist das Hochwasser zurllckgegangen, sodaß die Gefahrnunmehr als beseitigt gelten kann. In Triebes sind vier Häuser
Stettin, i5. Aug. Gestern ging ein schweres Gewitter mit wol¬

kenbruchartigem Regen nieder. Viele Keller und Straßen wurdenüberschwemmt. Durch den furchtbaren Sturm, der dem Gewittervorausging, wurden Dächer abgedeckt, Fensterscheiben zertrümmertund zahlreiche Bäume entwurzelt. Von der alten Iohanneskirchewurde durch den Sturm die Kuppel abgebrochen. Zahlreiche Drähteder Ueberlandzentrale und der Fernsprechleitungen wurden zerrissen.
Die Londoner Konferenz.

Paris in Erwartung der deutschen Antwort.
Paris , 15 Aug. In Paris hat man den ganzen Tag hin¬durch stündlich das Bekanntwerden der deutschen Antwort inLondon erwartet, die ja dann am Spätnachmittag , wie ausLondon gemeldet wird, in der Tat in London eingetroffen ist.Leber den Inhalt ist naturgemäß auch in Paris nichts bekannt.Man ist an offizieller Stelle trotz der aus London eintreffenden

pessimistischen Nachrichten immer noch optimistisch. Man sprichtdie Ueberzeugung aus , >daß wahrscheinlich am Sonntag ein
glücklicher Ansgang der Konferenz gesichert sein wird . Trotz
dieser offiziellen Erklärung sickert doch durch, daß man m denoffiziellen Kreisen etwas überrascht darüber ist, daß die deut¬
sche Antwort kein klares Ja enthält . Gestern wurde gemeldet,daß sich Maedonald in der Frage des französischen Vorschlagsbetreffend der Ruhrräumung auf die Seite Herriots gestellthabe und alle Alliierten in gemeinsamer Front den VorschlagHerriots Deutschland gegenüber verteidigtem Heute nun mel¬den die Blatter , daß Macdonald Herriot ersucht haben soll, von
seinem Plan Abstand zu nehmen und die Frist um drei bisvier Monate zu verringern . Maedonald hatte diesen Meldun¬
gen zufolge dem Einfluß einiger Parteifreunde und besondersSnowdens nachgegeben. In Paris weiß man an maßgebenderStelle von einer derartigen Umschwenkung in der AuffassungMacdonalbs nichts und bezweifelt sie. Nach der in Paris herr¬
schenden Auffassung dürfte es Herriot kaum noch möglich sein,den bis jetzt gemachten Konzessionen noch weitere anzuschließen,um nicht vor Kammer und Senat eine unhaltbare Stellung zuhaben. Es muß jedoch betont werden, daß diese Auffassung
nicht allenthalben geteilt wird. Viele parlamentarische Links¬
kreise der Mehrheit sind der Ansicht, daß Herriot , ohne die In¬teressen Frankreichs zu verletzen, die Frist noch verringernkönnte, um ja die Konferenz nicht zum Scheitern zu bringen.

Ein Zwischenfall Macdonald—Herriot.
Paris , 15. Aug. Der Londoner Korrespondent der „Liberte"behauptet über den angeblichen Zwischenfall Herriots mit Snow-den, daß dieser in Wirklichkeit sich zwischen dem englischen und

französischen Ministerpräsidenten abgespielt hätte. Es sei Mac¬donald gewesen, der Herriot gebeten hätte, die Frist für dasVerbleiben der französischen Truppen im Ruhrgebiet abzukür-. zen. Maedonald habe erklärt, daß die deutschen Delegiertengegenüber dem Reichskabinett Verpflichtungen eingegangenwären. Wenn die Konferenz zusammenbrechen sollte, würdedies unglückliche.Folgen für alle Welt haben, da alle Welt darinübereinstimme, daß die Räumung des Ruhrgebiets erfolgen solle.Auch wäre es gut, wenn Herriot eine edelmütige Geste voll¬brächte, welche alle Schwierigkeiten beseitigen könnte. Herrkvterhob sich sofort und erwiderte, daß niemand das Recht habe,ihm Ratschläge zu erteilen. Wenn er eine edelmütige Gesteausführen wolle, welche Maedonald ihm anrate , werde er diese
zu einer Stunde machen, die ihm gut erscheine und ohne daßjemand ihn: Anregungen zu geben brauche. Herriot lehnte esausdrücklich ab, dem Wunsche Maodonals zu folgen. Die „Li¬berte" behauptet, daß Las Eingreifen des englischen Ministerprä¬sidenten von allen Seiten abfällig beurteilt worden sei und daßman von einen: deutsch-englischen Manöver spreche. Der Schlußder Sitzung hat sich unter allgemeiner Aufregung vollzogen.

Für sofortige Räumung des Rnhrgebiets.
Paris , 15. Aug. Der sozialistische Abgeordnete Frossard

veröffentlicht im „Paris Soir " einen Artikel, worin er für diebedingungslose sofortige Räumung des Ruhrgebiets eintritt.Er schreibt, die Debatte über diese Frage könne weder aufge¬schoben noch aufgehoben werden, sie habe auch für die ganzeWelt eine grundlegende Bedeutung . Man mag wollen odernicht, sagt Frossard weiter, die Aufrechterhaltung der Bese¬
tzung des Ruhrgebietes bedeutet eine Fortsetzung der PolitikPoincarcs . Die Räumung des Ruhrgebiets ist der Prüfsteinfür unseren versöhnlichen Willen. Seit zwei Jahren beunruhi¬gen und stören wir die europäische Wirtschaft. Wir könnennicht einmal zu unserer Entlastung behaupten, daß diese Poli¬tik uns greifbare Vorteile brachte. Sie hat uns ohne Kom¬pensation Milliarden gekostet. Vom Standpunkt unserer nati¬onalen Interessen betrachtet, stellt sich die Operation als un¬moralisch und materiell unheilvoll heraus . Warum versteifenwir uns also darauf ? Dabei ist zu beachten, daß wir imGrunde alle darüber einig sind, daß Poincares Abenteuer sobald wie möglich abgeschlossen werden muß.

Ein Silbcrstreifen?
Paris , „ 15. Aug Nach dem Sonderberichterstatter de„Quotidien m London i«gte Herriot gestern im Zusarmnenmit den Verhandlungen über die Räumung des Ruhrgebietes, die Raumungsfrage sei sozusagen der Nagel gewesenworan die ganze Konferenz hangen bleibe. Gebe der Nage^ s° -̂ rde alles zusammenbrechenund cs werde mit dev

Sachverstandigenplan zu Ende sein. Gebe er nicht nach, so sedm Erfolg der Konferenz gesichert. Der Beiichterstatter ist der Meinung , daß die Londoner Konferenz mi
einem Abkommen zwischen den Alliierten und Deutschen abschlieund daß dies den ersten Schritt zum MederauDaiEuropas durch eine Politik der Verständigung und des internationalen Zusammenwirkens darstelle. Der Berichterstatte«
meldet weiter, Herriot erklärte dem Reichskanzler, daß sei,Raumungsplan keinen Anlaß zum feilschen gebe und Marwn annehmen müsse. Wenn dies geschehen sei, werde er sickminnern, daß es sich tatsächlich um eine Maximalfrist handleEr werde-dann den Beweis liefern, daß er keineswegs beabsich«ge, Marx zu täuschen. Diese geheimnisvollen Worte glaubIichterstatter wie folgt erklären zu können: Sobald dn
oeut,che Delegation den französischen und belgischen Ministerr

offiziell mitgeteilt hat. Werden diese eine gemeinI me Erklärung veröffentlichen, worin sie sich verpflichten «dal
muyxgebiet in höchstens einem Jahr zu raun en, wenn der Sacheritandigenplan von Deutschland korrekt durchgeführt wird

- "^ ckche Regierung wird, wenn nicht sofort, so doch min„ '2ns '-5 5'̂ Kurze, Mitteilen, daß sie den Beschluß ausfühin ^ bereits jetzt gefaßt ist, daß sie nämlich die Dürfe,Karlsruhes , Mannheims , Osfenburgs und der>genannten Flaschenhals räumen wird.

Endgültige Ausarbeitung der deutschen Antwort.
London, 15. Aug. Die deutsche Antwort ist in London ein¬getroffen. Sie wurde der deutschen Delegation telegraphisch'von Berlin übermittelt. Es wurden sofort Abschriften ange¬fertigt, welche Macdonald, Herriot und Theunis übergebenWorden sind. Der Inhalt der Antwort wird vollständig ge¬heim gehalten. Marx, Stresemann und Luther haben sich so¬fort nach der Ankunst des Dokumentes in ihr Hotel cingeschlossenund arbeiten ununterbrochen an der Festlegung der Antwort,

die sie als offizielle Vertreter Deutschlands übergeben sollen.Unterdessen studieren die drei Premierminister Englands,
Frankreichs und Belgiens bereits das aus Berlin eingetroffeneDokument. Da die deutsche Antwort ziemlich umfangreich istund die Ausfertigung des der Konferenz zu übergebenden Be¬richts mehrere Stunden in Anspruch nimmt, wird jedenfallsvor dem späten Abend die Uebergabe der deutschen Antwort andie Konferenz kaum erfolgen. Unter diesen Umständen ist eszwar noch sehr fraglich, ob eine Konferenz der großen Vierzehnim Laufe der Nachtstunden noch stattfinden wird. Jedoch ist dasnicht ausgeschlossen. Verschiedene Nachrichtenagenturen wollenheute abend in London bereits schon über den Inhalt des Doku¬ments Näheres wißen. So heißt es in London, das Dokument
würde mehr als tausend Worte umfassen und weder ein kategori¬sches Nein, noch ein kategorisches Ja enthalten. Aber die Deut¬
schen würden eine Frist für den August nächste» Jahres für die
militärische Räumung anerkennen. Alle diese in London heuteabend verbreiteten Nachrichten müssen aber mit der größten
Vorsicht ausgenommen werden, da im Grunde genommen nur
die drei genannten Delegationschefs sowie die drei deutschen Ver¬treter die Stellungnahme der deutschen Regierung kennen.

Maedonald weiter hinter Herriot.
London, 15. Aug. Die deutsche Delegation legte dcm eng¬

lischen Premierminister auf Grund der aus Berlin eingetroffe-nen Mitteilung noch einmal den «deutschen Standpunkt dar.Man darf annehmen, daß bei dieser Gelegenheit die Möglich¬keit einiger Modifikationen des französischen Vorschlags erör¬tert wurden. Die ausländischen Journalisten , die sich heute be¬sonders zahlreich im Hauptquartier der deutschen Delegationeingefunden hatten, weil ja alles mit einer gewissen Nervositätauf die deutsche Antwort wartete, stellten fest daß Marx undStresemann bei ihrer Rückkehr von Macdonald ins Hcwl sehrernst ausgesehen hätten. Wenn sie daraus Schlußfolgerungenauf das Ergebnis der Unterredung zwischen den deutschen De¬legierten und dem englischen Premierminister gezogen haben, sorieten sie nicht fehl. Es war gleich Null . Macdonald hat seine»
gestern erklärten Standpunkt nicht geändert und es al-gelehnt,auf den französischen Ministerpräsidenten einzuwirken. Und dochwäre die Möglichkeit gegeben gewesen, in einigen Punkten einfranzösischesEntgegenkommen anzuraten . Macdonald zeigtenicht die geringste Neigung dazu. Die englische Regierung un¬terstützte den französischen Standpunkt durchaus, schon weil esdem britischen Portemonnaie förderlich ist.

Ein guter Kenner der englischen Psyche, der diese HaltungMacdonalds richtig vorausgesehen hat, prophezeite heute, daßdie englische Regierung wahrscheinlich am Schluß der Konferenzwieder einen formellen Protest gegen die unrechtmäßige Ruhr-besetzung einbringen werde. Das koste nichts und mache sichausgezeichnet; aber das werde Macdonald keineswegs daran hin¬dern, die Ruhrbesetzung verlängern zu helfen, wenn er sich da¬durch vor der unangenehmen Forderung eines Schuldennach¬lasses an Frankreich wenigstens auf einige Zeit sichern könne.
Leimruten für Deutschland.

In den unterschiedlichen Delegationen hat man heute derallgemeinen Auffassung Ausdruck gegeben, daß innerhalb we¬niger Stunden zwischen Deutschland, Frankreich und Belgienjene Noten würden ausgctauscht werden, die die Vereinbarun¬gen über die militärische Räumung des Ruhrgebiets enthalten,und man hat dort gemeint, daß die Deutschen im allgemeinenmit den Ergebnissen der Londoner Konferenz nicht unzufriedensein würden. Wenn sie auch nicht alle ihre Wünsche durchgesetzthaben, hätten sie«doch Ansehnliches erreicht. Die Räumungsfristsei dadurch, daß der Termin schon an dem Tage der Unterzeich¬nung, also vom 15. August ab, zu laufen beginne und nicht mitdenr Tage des Inkrafttretens des Dawes -Planes , um etwa zweiMonate abgekürzt worden. Die Flaschenhälse würden sofort ge¬räumt , andere Gebiete würden nach den sranzösischen Absichtenschon nach wenigen Wochen von den Besatzungstruppen freige¬macht werden. Die französisch-belgischen Eisenbahner würdenzurückgezogen, die Gefangenen befreit und die Ausgewiesenendürften zurückkehren. In den Bestimmungen über die wirt¬
schaftliche Räumung und des Transfers seien die Gegenvor¬schläge weitgehend berücksichtigt und angenommen worden.

Das mag alles zutreffen, und man wird die erreichten Er¬folge der deutschen Delegatton auch nicht verkleinern dürfen.Denn zweifellos hätte trotz ihrer von vornherein immerhin ver¬fehlten Verhandlungstaktik, die deutsche Delegation auch in demwichtigsten Punkte, «der Frist für die militärische Räumung,mehr erreicht, wenn nicht der starke englisch-amerikanische Druckim Sinne der französischen Forderung sich geltend gemachthätte. Ein Druck, der, wie man weiß, auch in der englischenPresse sogar als Ultimatum aufgefaßt wurde. Es war kein
Ultimatum , aber es war fast eine Rückkehr zu jenen Formelndes Verhandelns mit Deutschland, mit denen gerade Lurch dieLondoner Konferenz aufgeräumt werden sollte, die Maedonald
unter das Zeichen der Gleichberechtigung und der Verständigungaber nicht des Diktats stellt. Man hat gesehen, wie Platonischdas alles gemeint war und wie sich das ganze Bild dieser Ver-
ständigungskonferenz veränderte, als es sich darum handelte, daßauch England etwas zu den Kosten dieser Verständigung bei¬tragen sollte, das aus dem Werk der Londoner Konferenz eingutes Finanzgeschäft machen wollte. Die letzten Ereignisse inLondon sollten endlich die Illusionen über englische Sympathieund englische Unterstützung selbst bei jenen deutschen Politikernersticken, die an Anglomanie leiden.

Vorzeitige Befriedigung der Berliner Presse.
Berlin, 16. Aug. Die Blätter schließen aus den in Berlinaus London vorliegenden Nachrichten, daß es heute zu einerEinigung in der Näumungsfrage und damit zu einer endgülti¬gen Entscheidung über das Schicksal der Londoner Konferenzkommen wird. Die Blätter betonen, daß die Verhandlungender Konferenz über das Dawesgutachten in wesentlichen Punk¬ten zu einem befriedigenden Ergebnis für Deutschland geführthaben. Aber auch in der Frage der militärischen Räumungdes Ruhrgebietes seren in den letzten Besprechungen seitens der

deutschen Delegierten Erfolge erzielt worden. Vor allem habeFrankreich es aufgogeben, die Räumungsfrage mit wirtschaft¬
lichen Zugeständnissen in der Frage des deutsch-französischenHandelsvertrags zu verbinden. Ferner habe Herriot darin
eingewilligt, daß die 1jährige Räumungsfrist bereits vom Tageder Unterzeichnung des Londoner Schlußprotokolls an zu laufenbeginne, so daß also im August 1925 die letzten französischenSoldaten «das Ruhrgebiet verlassen würden. Ein weiteres Zuge¬ständnis sei von Frankreich in der Eisenüahnfrage gemachtworden. Die 1000 französisch-belgischen Regieeisenbahner, de¬ren Belassung im Nuhrgebiet zunächst vorgesehen worden sei,wurden verschwinden. Es solle lediglich eine begrenzte Zahlvon Eisenbahnern als Genietruppen den BesatzungstruppenLeigegeben werden. Die deutschen Delegierten hofften nur iwch

in drei Fragen Zugeständnisse zu erreichen. Sie legten 1. daraufWert, daß die Verpflichtung zur Räumung des Ruhrgebiets indas Schlußprotokoll der Londoner Konferenz ausgenommen unddamit von allen Siganatarmächten garantiert werden. 2. solleeine Milderung «der Besatzungsmethoden erzielt werden. Essollten nicht mehr unter allen möglichen Vorwänden Eingriffein die deutsche Verwaltung und die deutsche Justizhoheit erfol¬gen. Nach Möglichkeit solle die Einschaltung einer schiedsgericht¬lichen Instanz erreicht werden. Schließlich vertreten die deut¬
schen Delegierten die Auffassung, daß das Sanktionsgcbiet vonDüsseldorf und Duisburg mit dem Ruhrgebiet in jeder Be¬ziehung gleichgestellt werde.

Coolidge Wer die Londoner Konferenz.
Washington, 15. Am . In einer Ansprache, worin Coolidgeseine Nomination zum Präsidentschaftskandidaten annahm , er¬klärte er unter dem Hinweis auf die Teilnahme Kelloggs undLogans an der Londoner Konferenz, daß Amerika währenddes ganzen Ganges der Ereignisse überall helfend eingeriffenhabe. Falls «die europäischen Mächte den Dawesplan annehmen,würde die amerikanischen Bürger dem deutschen Reiche eine Pri¬vatanleihe gewähren. Die interessierten Regierungen solltendeshalb nicht zögern, die für die Sicherung der Anleihe nötigenKonzessionen zu machen; denn eine solche Maßnahme würdedurch die Stibilisierung Europas auch die Wirtschaftslage «derBereinigten Staaten bessern. Wenn der Reparationsplan inKraft gesetzt sei, so sei die Zeit gekommen, um den Großmächteneine neue Konferenz zur weiteren Beschränkung der Rüstungenund zur Ausarbeitung von Plänen für die Modifizierung desVölkerrechts vorzuschlagen.

Der Huaschter.
Außa an der Kirchhofmauer
Loihnt a-n armer alter Ma ',
Der muaß gar so fürchtig huaschta.
Daß ers kaum verschnappa ka'.
Wia-n-er grab am ärgschta koppet
Kommt d'r Pfarr ' vorbei und sait:
„Sia heut aber en bösa Huaschte
Lieber Mann , Sie tun mir leid".
„Ach, Herr Pfarr , do drinna leit doch
Mancher en sei'm kalta Bett,
Der sich tät von Herza freua,
Wenn er so en Huaschta hätt ."

Briefkasten der Schriftleitrmg.
G. in H. Bei einem Kaufpreis von 36 000 Mark ergeben

sich folgende Zahlen : 8 Prozent Grunderwerbsteuer 2880 Mark,Gerichtsgebühren für Kaufvertrag 330 Mark , Grunübuchein-tragung 165 Mark , zusammen 3375 Mark.
Sprechsaal.

lFür die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimm:
die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Im Sprechsaal der Nr . 190 des Enztälers kommt der Beauf¬tragte des Sparerschutzverbandes noch einmal auf die Nicht¬verwendung der Ueberschüsse des Kommunalverbandes zurAufwertung der Sparkassenguthaben zurück. Seinen Ausfüh¬rungen «gegenüber müssen wir unter Bezugnahme aus unserefrüheren Feststellungen wiederholt hervorheben, daß1. Die Kommunalverbandsüberschüsse so gering waren, daßdamit kaum1 Prozent der Sparerguthabenhätte beglichen wer¬den können, praktisch also mit der gewünschten Verwendungnichts erreicht worden wäre.
2. Der mit der Verwendung der Kommunalverbands-

überschüsse für «andere gemeinnützige Zwecke begründete, vomSparerschutzverband trotz aller Aufklärung wiederholte Vor¬wurf des Mangels guten Willens der Amtsversammlung und
Sparkasse zur Aufwertung entschieden zurückgewiesen werdenmuß.

Bereits in der Sprechsaalantwort im Enztäler Nr . 152ist die Bereitwilligkeit der Amtskörperschaftsverwaltung zurAufwertung im Nahmen des Möglichen betont worden. Etwas
anderes hat die gerühmte Amtsversammlung in Ravensburg,deren Sparer bis jetzt nichts erhalten haben und noch nichtwissen, wieviel ihnen zufallen wird, auch nicht ausgesprochen.Wenn der Beauftragte «des Sparerschutzverbandes im drit¬ten Absatz seiner Ausführungen trotz alledem das Mißtrauender Sparer gegen die Sparkasse zu schüren für angebracht hält,so arbeitet er damit den Belangen seiner Auftraggeber ent¬gegen, denn je weniger Kapital der Sparkasse zur Verfügunggestellt wird, «desto weniger wird sie imstande sein, Mittel fürdie Aufwertung zu erübrigen . Dazu kommt, daß mancher alteSparer Heute Kredit braucht und ihn — wie «die Mehrzahl der
Kreditbedürftigen des Bezirks — bei der Sparkasse sucht. Ver¬baut ihm der Sparerschutzverband mit seinen übel angebrachtenWarnungen Len Weg zur Hilfe, so «ist er doppelt geschädigt.

Oberamtssparkasse.
Aelbreunuch.

Am Disvslag , de« IS , August 1S24 findet hier
Mi

iehmarkt
8^s .9aMerv >eh ist amtliches Gesundheitszeugnis, für

badisches Vieh ist Ursprungszeugnis erforderlich. Zutrievvon 8 Uhl! att nur aus seuchenfrelen Gemeinden.
Neuenbürg.

selbsigeserligte Voile-Kleiöer. Blusen,
-MW Röcke
zu billigsten Preise».

nksutzurrirer, Darroer, Seroen-Stoffe,
Handschuhe, Strümpfe

in schöner Auswahl.
IVIÜUHS Oi ttus , Grä ferhäuser-Steige.

20
vvöcbr-iitücli kostet eine Kopkvvsscbe mit clem seiiZslirrelmten xlsnrenüoe>vsl>rten „Lcksumpon mit ciem scliwsrren Kopf " . Diesen kleinenttetrsA Icnnn vvolg jeäerllinsiclitixe kür clie pflege cles Unsres
erübrigen . ksAelm -MZe V̂ ssckunxen mit ..Lcbsumpon"betreien ttssr unci ttopfksut von allen Ilnreinljciilceiten
nnci smll ck- vviciitixste keclinxunx kür eine nsturxemsLs

mit <äem seüvvsr'ren Kops " ist
erlisltlicli in ^ potbelcen , Drogerien , kriseur - uncl Seifen - ^
sesclmtten . llcktnurmitötz " 6eksnntenLei >»trm »rke ..Lckvvnrr.erKopf ««



Vollständiger Schuhwaren-Ausverkauf
wegen Aufgabe dieser Filiale.

Eile « Sie , - e«n die Zeit ist kurz! Eilen Sie , den« die Zeit ist kurz!

WW- Was Sie brauchen, finden Sie bei«ns! "Mg
Unser großes Lager führt alle zur Zeit gefragten Artikel in allerbester Qualitäts -Ausführung . Unsere billigen Preise

sichern Ihnen guten Einkauf und großen Gewinn!

Lebubbsus Hsrlr , Filiale dleusnbürs.
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Neuenbürg.
Empfehle in großer Aus¬

wahl bei billigsten Preisen:

LmtsMchn,
Werktagshosen,

sowie

blautA«?üge
in allen Größen.

I-sIix KsU.

LckoU Luckerer,

ocxrooooosoooooooo ôaoocrooô ocxro

Win!
gebt Euren Säuglingen und Kindern eine O
zuverlässige Nahrung, kauft darum nur «2

Hermanns Merniehl8
denn für unsere Lieblinge ist nur das
— — Beste gerade gut genug. — — O

Zu haben in O
Neuenbürg: L Büxeuftein 's Rachf., -Z
Höfena.E.: Albert Stegmater,
Calmbach: Spar -« Konsumverein. ^ooO0ooooosooaoOoooooooorxxxxrooo

Schwann.
Morgen Sonntag, den 17. August

findet im
Gasthaus zum „Waldhorn " in Schwan«

statt, wozu höslichst einladet
Suhballklub.

0 » 1 « Lk » eU.
Sonntag, den 17. August 1921 "MW

Eröffnung unseres neueingerichteten

wozu freundlichst einladet
I 'nariN « zum„Hirsch".

IsuckexkuMestkr Wckbsck.
Sonntag , risn 17. ^ ug ., / lntsng 4 UNr,

krelüM-LMdriuig
in äen Lnlsgon vor llom Tireaisr

„Im Eissen irösssi"
I,U8t8pie! in 3 Lktvn voll Obkar Lillmvlltlig .1

uvä 6u8ts .v Lalloldurg.
Loi ullgüll8tiAor MlterunZ ülläet äio Vor8t6llun8im Vkoator 8tatt.

^dsn6s S UNr im Idsatsr
Des KöniZs k^ sekda ^ n"ii
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Geschäfts-Eröffnung und
-Empfehlung.

Slottkiir LlrLkn, Schuhmacher.

Großes Lager in
MotorraSern (erste Marken), KahrräSern,
Nähmaschinen , KinSen- , Sport - und

Leiterwagen.
Ersatzteile . ReparaSnr -Werkstätte.

Günstig Teilzahlung.
LaAv » MiLlZttÄ -, N 'ir' SLvnL ^ ia , l 'slsfon 18.

Kstlkslirer-Vöreill„8«IiMbell"
KvMviler.
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k̂ forrilisi 'm,
?emruk dir. 806, V/estlicke 197Lm2k!ll6 Nödel.

8ULL« LiurivlituiiASll,
Eolä- uvä 8ildsi 'v »rsu,

klaliu , Llsiävr usv.
verclen ru äen Uöodsle » krsissv

»axvksilkt!

1 fabrikneue feststehende mit
erstklassiger Putzerei, 1 fabrik¬
neue, fahrbar, mit Elevator,
1 gebrauchte mit 3 Schüttlern
und Abräder sehr preiswert
abzugeben gegen zinsfreie Ra¬
tenzahlungen.

«ug . H. Scheytt,
Fllinae « , Württ., Telei. 5.

a« Samstag, is. uud Sinniag, 17. August 1924:
Samstag , de» 16. August

von abends 7 Uhr ab Empfang der auswärtigen
Festgäste und Rennfahrer im „Adler",

abends 9 Uhr Festbankett im Gasth. zur „Sonne".
Sonntag , den 17. August

morgens 5 Uhr Tagwache,
6 Uhr Hauptfahren, anschließend Neulingsfahren,
8 Uhr Stuffetten-Rennen,
von 10 Uhr ab Empfang der auswärtigen Festgäste,
11—12 Uhr Konzert auf dem Festplatz,
12 Uhr Mittagessen in den verschiedenen Lokalen,
1 Uhr Aufstellung des Festzuges,
3 Uhr Reigenfahren, Kunstfahren und Radballspiel,
6 Uhr Preisverteilung,
von 7 Uhr ab Tanz  im „Adler" und „Waldhorn".

Wir laden sämtliche Sportskameradenund Gönner
unserer Sache freundlichst ein.

Der Festausschuß.

Einer werten Einwohnerschaft von Obsrnhausen
und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich eine

Schuhmacher-, Matz- uud
Reparatur -Werkstätte

eröffnet Habs und empfehle mich bei guter und
reeller Arbeit. ^

Hochachtend! V

Neuenbürg.
Bringe folgende preiswerte Artikel die nächste Woche

zum Verkauf:

Ca. 509 Mir. Seiden-Damafie.
130 Ctm. breit, von Mk. 1.— an,

circi sv«Meterm Cm.br.Hmzwche.
Halbleine und Reinleive , von Mk. 2.80 an,

große Auswahl
gestickte HaipfeL, sowie sämtliche

Manufaktur-Waren,
weit unter Tagespreis , und zeichne

Hochachtend!
OsUsr Weisel, M«e.

Emg. Arbeiterverein
Neuenburg.

Morgen mittag 4 Uhr

UerssmrWlmrg
Lchifs".im

DALI
Nach Frankfurt a.M.

gesnchr braves, fleißiges
'S « H H

Die DamplwafctzMttalt Ses HolelXlumpp
in LWHbaSG. m. b. H

villiuil jMmt WWe bl

Vorzuftellen
Per-si n FidsMas,

Herr -Nilb.

zur Ablieferung als Nnßwäsche nach Gewicht oder
schrKAkferlig

DampswaschanitÄlt Ses krotel Xlumpp
in WiiSdM G. m. b. kr.

diesjähr., k». Italiener , beste
Leger, Rlesengäuse und-Enten
lief. Geflügel 'ijff i Mergent¬
heim 748. Preisliste frei.

WieServerkauser gesucht.

viiitLn - Karten
liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche Buchdrnckerei.

Ed. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 17. August,
(9. Sonntag nach dem Dreieinig¬

keitsfest.)
l/rl « Uhr Predigt (Matth. 6, 9,

Lied Nr. 47) :
Dekan Dr. Megerlin.

i/z2 Uhr Christenlehre iSöhne) :
Dekan Dr. Megerlin.

Mittwoch keine Bibelstunde.

KaLhoL.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 17. August,
9 Uhr Predigt und Amt.
Kein Nachmittagsgottesdienst.
Kein Werktagsgottcsdienst.

.venmrweMethodisten
Prediger E. Lang.

Sonntag , den t7. August,
Vorm, r/,10 Uhr Predigt,
'/»II  Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel- und

Gebetstunde.
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